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§. 62

Zur Aufnahme der Naturalvorräthe ſind nicht die ſtändig angeſtellten Frucht⸗

meſſer und Küfer , ſondern andere für dieſen Zweck verpflichtete Gewerbsleute zu verwenden .

§. 63 .

Auch die in der Stiftungskiſte aufbewahrt werdenden Schuld - und Pfand⸗
urkunden , ſo wie die etwa ſonſt noch vorhandenen Werthpapiere oder andere

Werthgegenſtände ( §§. 28 und 29 der Verwaltungsinſtruktion ) ſind zu Anfang einer neuen Rech —
nungsperiode durch Mitglieder der Stiftungskommiſſion unter Zuzug des Verrechners z u ſtürzen
und mit dem Inhalte der neueſten Stiftungsrechnung genau zu vergleichen .

§. 64 .

Ueber den Erfund des Sturzes ( F. 60 bis 63 ) wird ein Protokoll verfaßt , welches

durch Unterſchrift aller zur Verhandlung gezogenen Perſonen zu beurkunden und mit der ein⸗

ſchlägigen Fondsrechnung der Abhörbehörde zur Einſicht vorzulegen iſt .

Fünfter Abſchnitt .

Von den Rechnungsbelegen .

§. 65 .

Kein Stiftungsrechner darf Einnahmen oder Ausgaben vollziehen , zu deren Vollzug er nicht
ſchon durch frühere Rechnungen oder durch beſondere Weiſung ( Dekretur ) der ihm vorgeſetzten
Stiftungskommiſſion ausdrücklich ermächtigt iſt .

Der Verrechner hat ſich ferner über den Betrag jeder der vollzogenen Einnahmen und Mus -

gaben urkundlich auszuweiſen .
Die Urkunden , auf welche ſich die Einnahmen und Ausgaben ſtützen , bilden die Belege

zu den Rechnungen .

§. 66 .

Die Belege ſind hiernach :
1. Aufträge der Stiftungskommiſſion zur Erhebung beſtimmter Einnahmen oder zum Vollzug

von Ausgaben ( Einnahme - ) und Ausgabedekreturen ) ;
2. Empfangsbeſcheinigungen oder Quittungen über ſämmtliche im Laufe der

Rechnungsperiode geleiſteten Zahlungen ; ( §§. 74 —76 . )

) Zu den Einnahmedekreturen gehören insbeſondere auch die nach §. 23 der Verwaltungsinſtruktion erforder⸗

lichen Ermächtigungen zur Annahme von Theilzahlun gen an ausſtehenden Kapitalien .
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3. Gegenſcheine ( Rekognitionen ) über Einnahmen , welche ſich nicht auf vorhan⸗
dene Urkunden oder Protokolle ſtützen , z. B. bei ſogenannten Handverkäufen von Natu⸗

ralien , Fahrniſſen , Tropfwachs u. dgl. , in Fällen nämlich , wenn der Verrechner ſelbſt mit

Ermächtigung den Verkauf aus freier Hand abgeſchloſſen hat ;
4. Die bei Kapitalheimzahlungen vom Schuldner ſelbſt zu erhebende Beſcheinigung des

Tages der geſchehenen Kapitalaufkündigung , ſo wie über den Rück⸗

empfang der Schuld - und Pfandurkunde ;
5. Hinterlegungs - ( Depoſiten - ) Scheine über aufbewahrte Schuld - und Pfand⸗

urkunden nach Vorſchrift in §. 27 der Verwaltungsinſtruktion .

F. 67 .

Die Einnahme - und Ausgabedekreturen werden von der Stiftungskommiſſion inner⸗

Halb der ihr durch die Verwaltungsinſtruktion eingeräumten Befugniß ertheilt . ( §§. 45 —47 der Ver⸗

waltungsinſtruktion . )

§. 68 .

Wenn die Stiftungskommiſſion Ausgaben anweist , wozu die Genehmigung
höherer Behörde nothwendig iſt (§. 54 der Verwaltungsinſtruktion ) , ſo Hat fie den cin -

ſchlägigen Erlaß des Katholiſchen Oberſtiftungsrathes , welcher die erforderliche Ermächtigung ent —

hält , in Urſchrift gleichzeitig mit der Dekretur an den Verrechner abzugeben . (§. 48 der

Verwaltungsinſtruktion . )

§. 69 .

Alle Dekreturen müſſen Datum und Nummer des betreffenden Stiftungskom⸗
miſſionsbeſchluſſes enthalten und ſollten mit der Bezeichnung der Rechnungsabtheilung
und Rubrik verſehen ſein , unter welcher die Einnahme oder Ausgabe in die Rechnung aufzu⸗
nehmen iſt.

§. 70 .

Bei ſtändigen Einnahmen und Ausgaben muß der Termin , in welchem zu erheben oder

zu zahlen iſt , und der Jahresbetrag , unter Umſtänden auch das Zeitbetreffniß
( Natum ) in der Defretur angegeben werden .

Bei der Einſtellung ſtändiger Einnahmen und Ausgaben iſt genau der Tag anzugeben ,
mit welchem die Einſtellung ( Siſtirung ) zu geſchehen hat .

In Bezug auf die Beſtimmung des Anfangs - oder Endetermins einer Einnahme
oder Ausgabe iſt zu bemerken , daß ſich bei Anweiſung der Worte „ vom — an “ , z. B. vom

8. Januar an , zu bedienen iſt , ſo daß die Erhebung oder Zahlung vom 8. Januar einſchließlich
an beginnt .

Bei Zahlungseinſtellungen wird ſich der Worte „ mit — dem “ , z. B . mit dem

15 . Februar , bedient , d. h. die Erhebung oder Zahlung hat bis einſchließlich 15 . Februar ſtatt⸗

zufinden , vom 16 . Februar an aber aufzuhören .
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§. 71 .

Das Jahr wird angenommen :

a. als Regel zu 365 Tage bei Berechnung von Zinſen und anderen Zahlungen .
Der 29 . Februar in Schaltjahren iſt nicht zu zählen . Der Tag , an welchem

ein Betrag verzinslich wird , kommt in Anſatz , jener aber , an welchem die Zahlung
geſchieht , nicht .

b. als Ausnahme zu 360 Tage , und der Monat zu 30 Tage , im Verkehr mit den

Großherzoglichen Staatskaſſen und anderen Verrechnungen , bei welchen dieſe Berechnungs⸗

weiſe üblich iſt .

§. 72 .

Alle Einnahme⸗ und Ausgabedekreturen ſind nicht nur vom geiſtlichen

Vorſtande der Stiftungskommiſſion oder deſſen Stellvertreter , ſondern noch von dem erſten

weltlichen oder von einem anderen Kommiſſionsmitgliede , und wo ein Stif⸗

tungsaktuar vorhanden iſt , auch von dieſem zu unterſchreiben . ( F. 16 der Verwaltungs⸗
inſtruktion . )

8. 78 .

Dekreturen , welche den in den 88 . 67 — 72 vorgeſchriebenen Erforderniſſen nicht ent⸗

ſprechen , auch ſolche , worauf die nach §. 53 der Verwaltungsinſtruktion erforderliche Ord —

nungszahl des Notabilienbucheintrags fehlt , ſind an die Stiftungskommiſſion zur

Verbeſſerung oder Vervollſtändigung zurückzugeben .

§. 74 .

In den Quittungen über geleiſtete Zahlungen muß die Summe in Zahlen und Worten

ausgedrückt , auch Ort , Tag , Monat und Jahr ( Datum ) der Zahlung angegeben ſein .

§. 75 .

An dritte Perſonen wird nur auf den ſchriftlichen Nachweis der Berechtigung

( Vollmacht ) zur Empfangnahme des Geldes Zahlung geleiſtet .

Vollmachten ſind den Rechnungsbeilagen einzureihen .

§. 76 .

Empfangsbeſcheinigungen dürfen nur von dem Empfänger ſelbſt unterſchrieben werden .

Bei Zahlungen an Empfänger , welche des Schreibens unkundig ſind , wird das die

Namensunterſchrift vertretende Handzeichen durch einen glaubhaften Zeugen beſtätigt . Zu ſolchen

Beurkundungen ſollen die Familienangehörigen oder ein Gehilfe des Rechners oder Anverwandte

deſſelben nicht verwendet werden .

§. 77 .

Die Rechnungsbelege müſſen an der Seite , wo ſie eingeheftet werden , einen mindeſtens

fingerbreiten freien Raum enthalten .
3 .
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§. 78 .

Dieſelben werden nach Rechnungsrubriken geordnet und ſchließen ſich den Einträgen in dem
Hauptbuche ( der Rechnung ) an .

§. 79 .

Einnahme - und Ausgabebelege , welche auf verſchiedene Rechnungsrubriken Bezug haben ,
ſind jedesmal dem vorderſten Hauptbuchs - oder Rechnungseintrage anzuſchließen , es müſſen
aber alle Rechnungsſeiten darauf angegeben ſein , wo Einträge vorkommen , die

durch den gemeinſamen Beleg veranlaßt wurden .

§. 80 .

Die Rechnungsbelege werden oben in der Ecke rechts mit fortlaufenden Nummern
verſehen , auch ſind auf denſelben die betreffenden Tagebuchs - und Hauptbuchs - oder Rech—
nungsſeiten ( §. 45 ) anzugeben .

l . St .

Die Belege werden erft nach dem Rechnungsabſchluſſe numerirt , ſie ſollen aber , ſo weit der
Rechner ſolches zu thun vermag , ſchon im Laufe der Rechnungsperiode rubrikenweiſe geordnet
und in Umſchlägen ( Tekturen ) mit rubrikenweiſer Aufſchrift gehörig aufbewahrt werden .

Alle ſogenannten Zwiſchen - oder Unterbeilagen ſind auf das Sorgfältigſte
zu vermeiden .

Sechster Abſchnitt .

Von der Rechnungsſtellung .

§. 82 .

Bei denjenigen Stiftungsverrechnern , welche im Laufe der Rechnungsperiode nach den Vor⸗
ſchriften in §. 32 — 44 ein Hauptbuch führen , beſteht das Geſchäft der Rechnungsſtellung blos
in dem Abſchluß und in der Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der einzelnen Rechnungsrubriken ,
ſodann in dem , ſo weit noch nöthigen (§. 81 ) Ordnen und Numeriren der Rechnungsbeilagen ,
endlich im Einzeichnen der Beilagenummern und in der Aufſchrift der Rechnungsſeiten . (§. 40,
Abſatz 2 und §. 45. )

§. 83 .

Die übrigen Rechner haben ihre Rechnung alsbald nach Beendigung der Rechnungsperiode ,
gemäß der Beſtimmung in §. 45 und nach Maaßgabe des Formulars zu ſtellen oder durch einen
Sachverſtändigen ( §. 19) ſtellen zu laſſen .
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